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Ist ött Borstoß dir Ansscu m GMzieu 
eim 

Ki« »-«chfi-s« ««fgai»« v«» TtauUla« ««V 

W>?apt«e st«ht d«tnach a«s. 

A« den andere« Steleii der Oftsr«« laiiseii flch die R»ke« die 
^ «»Vse dlAig. . 

Dn der Westfront bekommen Engländer und Franzose^ die deutsche Gegöi»^ 
/ Offensive zu spiiren. ...^ , 

Die Lage an der Ostfront der Centralnlächtc, namentlich an der Südostkront. 

' .' ist schwer zu beurtheilen. — Die kampflose Aufgabe früherer Stellun-

^ gen an dieser «tellp der Front erinnert lebhaft an frühere Manöver 

" Hindenbnrgs. — Namentlich an den Rückzug aus Polen bis an die 

Girenze^ Posen's und Schlesiens. — Es folgte ihm die -Ählacht an Sen 

. Masurischen Seeen — Wird ein ebenso schwerer Schlag .Hindenburgs 

/, folge»? Tie Flanken der russischen vorgestoßenen Arn,ee sind sehr 

einladend zu eiuer „Zangen-Operation" Hindenburgs. — Abwarten. 

Glroße tiirkische Ärmee in Lemberg eingetroffen. — Tvs Eingreifen 

dkser Verstärkung bald zu erwarten. — An der Westfront Alles günstig 

fur die Deutschen. Engländer und Franzosen durch deutsche Gvgen-

Offeiisive zurückgeworfen. ^ Italienische Offensive östlich von Görg 

zum Stillstand gekonmien. — Türken an allen ihren Fronten ersolgreich. 

l' 

Der Krieg. 
Die schwer bedrohte Südost-Front. 

D i e ka mp f l o s e A u f gab e v o n 
l ^ t a n i s l a u  u n d  K o r o -

p i e c s i e h t w i e e i n e 
.  /  .  F a l l e  a u s .  .  

B e r l i n ^  1 3 .  A u g u s t  ( v i a  L o u -
, ^ou). Der östliche Kriegsschauplatz 

steht trotz der hervorragenden Erfolge 
'der Hindenburg-Gruppe über die Ruf? 
sen auf allen Theilen der nördlichen 
Front unter dem Einfluh der Ereig
nisse im Dmiester-Gebiet, wo dio>.Äüs-
sen, Llnscheinend ohne ans den gering
sten Widerstand zu stoßen, am Dnie
ster..Wtlaag „ach Westen. votriickM. 
Wien meldet, ^a^ Stan^lau ohne 
Schuß fiel, und daß die österreich-un-
garischen Truppen sich weiter zurückzo
gen. Und die Nisssen folgten ihnen. 

ZHie zu erwarten, hat der russische 
Erfolg auch auf den rechten Flügel der 
Hjeneral Bothmer-Armee seinen Ein
fluß ausgeübt, indem dieser gezwungen 
war, sich auf den Zlota Lipa zurück
zuziehen. Monasterzyska, a,n Koro-
picc, wUtde aufgegeben und von den 
Russen besetzt. 

Die rllssische Stellung mit der Spitze 
bei Stanislau macht schon jetzt eine 
tiese Einbuchtung ^ in die Front der 
deutschen Verbündeten, mit den Flan-
?en der Äussen im Norden von der 
Hindenburg-Gruppe und im S^den 
von der Kciveß-Armee bei Delatyu be-

. droht. Ob die Rllssen noch weiter ins 
' Land hineingezogen iverden sollen, oder 

. ob die Zeit zum Zuriickschtagen gekom
men. kann erst die nächste Zukunft ver-
rathen. 

Auf allen anderen Punkten der 
- Front, von Riga hinunter bis Tarno-

pol. waren die russischen Anstrengun-
. gen absöstltj Möcklös. und auch am Se-
^ reth. südlich voü Zalorze.^ wurden sie 

nach anfäygsichen TheilerMgen von 
der Hindenburg-Armee ' zurückgewor
fen. 

Solange Äe Hindenburg-Gruppe 
ihre hält. Zfann man trotz 

- 'des rüssischeii Äovstößes und sollte dcr-
<.selbe bis Stryi und lveiter reichen. 

"-nicht von einer wirklichen Bedrohung 
. .'der militärischen Stellung. Oesterreich-

Ungarns sprechen. Äs . 
Gerade in der Leichtigkeit, mit der 

.hie Russen vorrücken, liegt die höchst 
wahrscheinW glückliche Lösung des 
jetzt dunkläk Näthsels. 

B e r l i n ,  1 3 .  A u g M .  U e b e r  d e n  
< Fortgang der .Kämpfe an der Ostfront 
: gab das Große Hauptquartier gestern 

Äfolgendeii TageDerichj! heraus : 
..Front Ms Gienerals von Hinden-

. bürg: In der Nähe von Duümze am 
'^-MStr.umeN' wesM) vom Nobelsee und 

südNch von Zarecze, gingen, die Rüsten 
A 'wjedeHylt W um in-
R-«^essen jedesmal zÜÄckgeschlägen zu 

'-''^/-werden. ^ ^ 
Im WinM de^ Sto^od.^köstlich vyn 

'Koivel. eröWteten wir mehrere Ma-
' - schinengeivehve. ^ ^ -

Starke feindlkDe MbtMülWn zu 
/^ beide'n Seitöli von ^«^cianitc. tvcst-

. /^).lich von Zaloöze. wurdön Ängriffe ab-
. . gewiesen. Während, der letzten Tage 

bot sich .Mseren Fliegergeschwadern 
V-.^günstige. GeleMnhM für BeMtigung 
'.entlang der Kowel-Sarny Bahn, sowie 
' . in ausgpdehntejl Äüppenla^^ 
. lich der Bahn. Bonchen in großer Zähl 

^ ' !und mit Mtem Trfolg wurden gewör-
^,>fcn. In einem Luftkampfe nördlich 

> M Sokul wurde ein feindlicher Aero-
plan abgeschossen." 

. Frdnt des ErzherzöW^Kart Franzk 
„Siidlich von Zalocze^waren gestern 

Abend noch lebhafte Kämpfe im Gan
ge. Aus den übrigen Kampfgebieten 
in den Karpathen sind Operationen der 
Infanterie nicht zu vermelden. Un
sere Truppenbewegungen werden in 
Ucbereinstimmung mit unserem Pro-
gramen ausgesührt. 

In einem südlich von Zabie in den 
Karpathen von uns unternonimenen 
und für uns glücklich verlaufenen An
griff machten wir 7Y0 Gefangene und 
erbetlteten 3 Maschinengelvehre. Zu 
beiden Seiten der Cäpul-Höhen haben 
deutsche Streitkräfte in den Kampf ein
gegriffen.''' . 

Balkanfront: .,SiL>lich vom Dviran-
see griff der Feind mit schwachen 
jraÄftett.an - tmirdc - schMUD 
durch unser Arti^eriefcuer zürückge--
trieben." 

B e r l i n ,  ü b e r  L o i i d Ä i .  1 ^ .  A W .  
Russische Angriffe an verschiedenen 
Pilnkten der c^^tfront sind von den 
deutschen Verbündeten zurückgewiesen 
lvorden, >vie ein amtlicher Äerliner 
Bericht voin Sonntag besagt. Dersel
be lautet: 

„ Front Genemlfeldmckrschlill von 
Hindenburgs: Russische Ängriffe süd
lich von Smorgen und in der Nähe 
bon Lubieszoiv waren erfolglos. West
lich von Zalocze ivurden feindliche An-^ 
griffe aufgehalten. ^ 

„Front des Erzherzogs Karl Franz: 
Westlich ^'on Mvnasterzyska '^nd eben
so an der Bhstrzyca Front, südwestlich 
von Stanislau, lvuvden russische An
griffe durch unsere Gegencu,griffe 
theilweise zuri^kgctriesen. 

„Balkal?-Front: Nichts von Be
deutung hat sich ereignet." 

G r o ß e  t  i  ' i  r  k  i  s  c h  e  A  r  n l  e  e  i  n  
- ^ W a l i z i e n .  

13. August. Nach ei
ner Meldnng d?S "^'erliner ^^ageblat-
tes, so berichtet der Ainsterdmner Kor
respondent des Reut'.,bi icans telegra-
pyisch. werden türkis!>e StiUtkräfte in 
großer Acenge nach oenl salizischen und 
ivolhynischen Krieg.!schuuplc;tze gewor--
fcn. Der TruppeMlansport vollzieht 
sich ohne Unterbrechung uno ol.'ne .tzin-^ 
dernisse. Di.' Mannschaften sind neu 
und aufs bi^sre equlpirt und lomnien 
aus den asiatischen Provinzen. 

E i n  b u l g a r i s c h e r  B e r i c h t .  

S o s i a . über L^'ndon. 13. ?lugust. 
Ein amtlicher bulgarischer Berichs über 
die Kämpse. an der.Balka.ifrent in der 
Nächbarschqft von Doiran besagt, daß 
alle Angriffe de. Entente-Alliirten zu-' 
rückg^schlagcul wurden, und bezeichnet 
die dortigen Känipse als „Scheinnmnö-l 
ver". Alle Vo::suche des Feiudes, ge
wisse Stellungen zu besetzen,^ wurden 
nnt Leichtigkeit abgeschlagen. Die 
Wänipfe fMden aG 10. August statt. 

P e t r o k r u  i n  m  M e  l  d  e  t  w  i  c h  -
'  t i  g  e  r  f  o  l  g  e . ^  

Pet r ok r u m^l, ^ 1^- August 
(über LoNdov).^e ÄssisMn Trup
pen, in GlaliZien'haben das Dorf Ma-

-ryampol, sieben Meilen sü.dö'tlich von 
Halicz, und Mittr nördlich !;cn Ort 
Podhajce geiiommen. wie ein Sonn--
tagübeiid i«? Petersburg ausgegebener 
amtlicher Bericht besagt. Derfelbe lall
tet folgendermaßen: 

..Der Uebergang unserer Trnppenl 
'über die,Flüsse Strhpa, Koropice ulld 
Mata Lipa dauert fort. Wir haben 
den O-rt Podhajce eingenommen. 

„Am Dniester hat unsere Kavalle
rie das Dorf Marhampol genommen. 

L o n d'o n 

Wäö die Briten altes zufammengestoh-
le» haben. 

(Fortsetzung auf der 4. Seite.) 

^ .'F ' MMz 

! (Korrespondenz der Ass. Presse.) 
L o n d o n ,  i n ,  A u g u s t .  D a s  i n t e r 

essanteste Museum in London ist dem 
Publikun, nicht zugänglich. Es ist das 
Mnseum des Zensors und enthält eine 
Sammlung höchst merkwürdiger Ge
genstände, welche durch die britische 
Blockade seit Ausbruch des 5irieges 
„durchgesch,nuggelt" werden sollten. 
Die meisten kamen aus den Ver. Staa
ten und waren von Tcntschamerika-
nern an Fretlnde und Verwandte in 
Deutschland gesandt, bezw. für diese 
bestiinmt. 

A l s P o st e r st e r K l a s s e. 

Eine 40 Pfund schwere Speckseite 
ivurde als Poststück erster Klasse von 
St. Louis abgeschickt und war mit 
Postmarkeu im Betrag von nahezu P« 
beklebt. Es wurde zu allerlei Knissen 
Zuflucht genomlnen. und viele Packete 
hatten doppelte Umschläge, von denen 
der erste eine Adresse nach einem neu
tralen Lande und der iinlere Umschlag 
eine Adresse in Deutschland enthielt. 

Kautschuck, an dem es in Dieutsch-
land mangelt. Reis, Tabak, Kakao, 
kurz alles Mögliche wurde in den ras-
finirtesten Verpackungen versandt, und 
sogar eiserne Kreuze wurden von dem 
-Regierungslieferanten in Deutschland 
an ein Kind in den Vereinigten Staa
ten geschickt. 

A Nl e r i ka n i s ch e Schuh e. 

Schuhe sind iln Museulu zahlreicher 
betreten als irgendein anderer Ge
geilstand. und die meisten davon kainen 
aus den Vereinigten Staaten. 

Diese Gegenstände sind „nicht kon-
siszirt". sondern sollen nur während 
der Kriegsdauer sestgehaltcn. aber spä
ter an die Adressaten weiterbefördert 
werden. 

B r i t i s c h e  E h r u n g  J n l m e l -
ln a n n s. 

M ü n c h e n .  8 .  J n l i .  U e b e r  e i n e  
Ehrtmg JlnmelmantlZ durch deii Geg-
Äer Wird der „MÄrrchöller Zeitling" 
aus dem Felde berichtet: 

,.A>n 30. Juni warf ein englisches 
Klltgzeng für > Jnlmelinann einen 
Kränz aus frischen Blumen init eiller 
schwarzen Schleife nieder. Das Ganze 
ivar wasserdicht verpackt und in einer 
Blechhülse eingeschlossen. Dabei lag 
ein Schreiben in englischer Sprache, 
das in der Uebersetznng folgenden 
Wortlaut hatte: „Abgeworfen ain 30. 
Jltni 1916 über Schloß F. für Herxn 
Oberleutilant Jmmelmann. gestorben 
in der Schlacht am 18. Juni. — Zum 
Andenken an einen tapferen und rit
terlichen Gegner. Voin kämpfenden 
Geschwader." - - v. 

Ä c h t ^ e u t s c h e  P r i n z e n  b i s 
h e r  a u f  d e m  S c h l a c h t  

f e l d e g e f a l l e n. ^ ^ 

P a r l s ,  1 4 .  A u g u s t .  D i e  n e l ! e  
Ausgave oes Gothaer .Hofkalenders ist 
soeben erschienen. Er führt die Namen 
viin acht deutschen Prinzen an. die seit 
Ausbruch des Krieges auf deinSchlacht-
felde gefallen sind. Es sind dies zwei 
Prinzen von Sachsen-Meiningen, drei 
votl Lippe, einer von Hessen, einer von 
Reuß und einer von Wvldeck. Ein 
Prinz des herzoglichen Hauses von 
Lichtenstein erlag in Warschau deil auf 
dem Felde erlittenen Wunden. 

Der Hofkalender erwähnt auch die 
Morganatische Ehe des Prinzen Oskar, 
des fünften Sohnes des Kaisers, mit 
der Gräsin Bassewitz. die bekanntlich 
zur Gräfin von Ruppiil gemacht 
wurde. 

Der Fürst von Wied ist unter den 
regierenden Häusern nicht mehr zu 
sinhen. Er wird als „Fürst von Al-
bairien" angesührt. 

Von den deutschen Kolonien heißt 
es, daß diese sich zeitweise unter engli
sches und französischer Verwaltung be
finden. . -

P e r l i n .  1 4 .  A n g u s t .  D e r  A d -
mirplstah kündigte heute amtllch au, 

ein deutsche U-Boot den britischen 
Zerstörer ..Lassoo" ain Sonntag Mor
gen torpedirt habe. Sowie auch, daß 
deutsche U-Boote voin 2. bis zum 10. 
Allgust fünf britische und französisck^e 
Dampfer und zehn brittsche und fran? 
^ösische Segelschiffe verfenkt l)aben.-».A 

; Der Seerkuher Jvhtt Bull. i 
D e r l i n ,  1 4 .  A i l g u s t .  ( D i i Ä e  

Fimkenllleldnng über Sayville, Long 
Island). Ein Brief vom Schtvaben-
vereill in Los Angeles, Kal.. welcher 
mn 10. Miäi auf die Post gegeben wur
de ilnd nach Stllttgart adressirt, ist so
eben eingetroffen /— aber 225Dollars. 
welche dem Brief beigeschlossen waren. 
fehl!en. Der Brief !r»ar voiy britischen 
Zellsor geössllet ivorden. Go berichtet 
die halbamtliche UeVersee-AgeNtur. 

K «»^p e N h a ge n . 14. August. — 
.Der Folke-Ming,. das UnterlMs das 

Mermals Tauchboot in 
.Sicht. 

Ist es die „Bremen"? 

N e w L o n d  o  n  .  C o n n . ,  1 4 .  A u g .  
Gegen Mittag tras von Fisher's Is
land eine Meldullg ein, daß ein gro
ßes Tauchboot, allen, Anschein nach 
von ausländischer Negistrirung, zwölf 
Meilen von Montauk Poinr in Sicht 
gekomlnen sei. 

S k  e  l v  L o n i >  o n  .  E o n n . -  1 4 .  A u g .  
Ztvei Schleppboote der „T. A. Scott 
Co." sind ausgefahren, uin einem 
ansländischen U-Noot zu begegnen, 
welches als südlich von Fishers Island 
allsgetaucht berichtl^t lvurde. p . 

PoWsches. 
Herr,» Hnghes' Dahlfeldzugsreise. 

S p o k a n e ,  W a s h . ,  1 4 .  A u g u s t . —  
Charles Evans Hughes, der republika
nische Präsidentschaftskandidat, welcher 
gestern der Erholung pflegte, hatte 
heute einen der geschäftigsten Tage sei
ner Reise. Er war'schon srnh auf, ulN 
eine Automobilparade zu führen, wel
che so eingerichtet wurde, daß Diejeni
gen. welche in den zwei späteren Ver
sammlungen keine Sitze finden könn
ten. Gelegenheit ethielten. ihn zu se
hen. 

Um 9:30 Uhr Vormittags fuhr er 
lnit 5trastwagen nach Coeur d'Alene, 
Idaho. 25 Meilen.entfernt, durch ein 
Land, das reich an prächtigen Szene
rien ist. Daselbst sprach er in einer 
Freilustversainmlung und blieb auch 
zum Jlnbiß dort. 

Weiterhin hatte ^r noch in zwei Ver-
samlnlungen in Spokane zu sprechen: 
eine wurde um halb 4 Uhr Nachinit-
tags eröffnet und war nur fi« weibli
che Stimnlgeber — die erste Versamm
lung dieser Art. welche eigens für Hrn. 
Hughes arrangirt wurde — Und die 
andere Versamlnlllng. für das ganze 
Publikuln. fand um^^lb 8 Uhr Abends 
statt. ^ 

Nach Schluß derAetzteren Versamm-
lulu; führ Herr Dughas. sofort nach 
Tacoina. Wash.. Wetter. -

wurdeu am 

Telegraphische Notizen. 
B a s e b a l l .  J i l  d e r  A  m e r i c a  n  

League: . 
Detroit 2. Cleveland 3. -
Philadelphia 3. New Dork 4. -
Washington 2, Boston 1. 
Andere Spiele fanden nicht statt.-

In der National League: 
Netv Dork 0—4. Philadelphia 8—7. 
Boston 2, Brooklyn 5. l ^ 
Chicago 3, Cincinnati 6. ' 
Pittsburg--St. Lollis, wegen Regen 

verschoben. 
In der „3 F" Lcaglie 

Peoria 6. .Rockford 1. 
Die andereil Spiele 

Sonntag gespielt. 
C h i c a g o .  T e r  e r s t e  v o n  d e r  

Bundesregierung ailgeschasste Hospi
talzug ist von einer hiesigen Wagen-
fabrik fertiggestellt worden inld ivird 
lnorgen nach Siln Antonio, Tex.. ab
f a h r e n .  D e r  Z u g  b e s t e h t  a l l s  z e h n  f ü r  
das Arineehospital erbauten Wageil 
und ist, wie es heißt, in der Ausstat
t u n g  s o  « l o d e r n ,  w i e  d i e  j e t z t  i n  E u 
ropa in Gebrauch befindlichen Hospi
talzüge. 

W a s h l n g t  o  I i .  Der Nichter des 
Obertiundesgerichts Louis D. Brmld-
eis beilachrichtigte Präsident Wilson 
heute Abend, daß er wegen der Iln-
inasse denl Oberbiindesgericht vorlie
genden Geschäfte nicht im Stande sei, 
die Ernenilung des Präsidenten zu ei
nein der Koinniissäre zllr Schlichtliilg 
der Streitfragen zwischen den Ver. 
Staaten ilnd Akexiko anzunehinen. 

L o n g  B e a c h ,  C a l .  5 0 , 0 0 0  d e r  
in Süd Calisoriiien lebenden 200,000 
früherer Joivaer hielten ain Salnstag 
das jährliche Picknick der Iowa Asso
ciation ab. I. G. Spiel,nanil, Präsi
dent der Association, hielt die Begrü-
ßn,lgsrede und Richter Fred H. Taft 
voll Los Angeles die Festrede. Preise 
wurden ertheilt. für den ältesten in 
Folva-Geborenen, für den ym längstell, 
verheiratheten Joivaer und sür das 
Ehepaar, das anl,Längsten in seineln 
Geburtsstaate. Ioiva. gelebt hat 

dällischen Parlaments, hat heute lnit 
62 gegen 44 Stinlinen dem Verkaus 
der dänischen Inseln in Westindien an 
die Ver. Sta/itcn zugestimlNt und mit 
der gleichen Sti,n,ne„zah'l den auf den 
Ver?anf bezüglichen Vertrag ratifizirt. 

P e n f a c o l a .  F l a . ,  1 4 .  A u g u s t .  
Der französische Kreuzer „Admiral 
Aube", der unerivartet hier eintras. 
hat den Hafen wieder vorlassen, ohne 
den eigentlichen Zweck seines Besuches 
bekannt zll geben. Er nahm weder 
Kohlen noch andere Vorräthe an Bord, 
sondern erhielt nur von dem sranzösi-
schen Konsul ein Pt^cket Schriftstücke. 

Gefahr des Eistnbahu-
yreils drohclldcr denn je. 
VermittllMgsversnch schlitg am Sonn

tag fehl. 

B e i d  e  P a r t e i e n  i n  W a f h  -
i n g t o n .  w o  P r ä f i d e n t  
W i l s o n  m i t b e i d e n z l l r  

V e  r h ü t u n g  d e s  
Streiks u n t e r- -> 

h a n d e l t .  

N e w D o-r k, 14. August. Der 
Versuch der Bundes-Vermittlungsbe-
hörde, ein Uebereinkominen zwischen 
Eisenbahngesellschaften und Eisen-
bahnbrüderschasten zu erzielen, ist 
gänzlich sehlgeschlagen. ^ 
. Der endgültige Bruch kam Sonntag 
am späten NarZ^nittag nach c,ner ge-
heiinen Berathuug von nahezu sechs 
Stunden. Weshalb mit Niicksicht auf 
die gestern noch als günstig bezeichne
ten Aussichten die Verhandlungen 
Plötzlich fehlschlugen, ist nicht ganz 
klar. Die Vertreter der Bediensteten 
versichern, daß sie eine schiedsgerichtli
che Beilegung abiviesen. weil dieBahn-
verwaltungen auf der schiedsgerichtli
chen Verhandlung ihres „möglichen 
Vorschlages" bestanden. Die Bundes-
verilllttlungsbehörde behauptete jedoch 
in einer ain Abend veröffentlichten Er
klärung, daß die Arbeiter ein Schieds
gericht abgelehnt hätten, auch wenn der 
„bedingungslveise Vorschlag" von den 
Bahnverwaltl,ngen zurückgezogen wor
den wäre. 

E r s o l g l o s e s B e m ü h e n .  

Elisha Lee weigerte sich als Vorsi
tzer des Konserenzausschilsses der Ei
senbahnverwaltungen über die Krise 
etwas anderes zu sagen, als daß die 
Eisenbahnen zuerst Vermittlung und 
dann ein Schiedsgericht erfolglos in 
Vorschlag brachten. Er belastete die 
Angestellten mit der Verantwortung 
sli^ das vollständige Mißlingen der 
Bemühungen der Bundesver,nlttlungS-
behörde. . 

Auf der arldereil Seite '''s N». 
Garretfon. P'räsident des O'rvci.' vf 
Raillvay Trainmen und Wortführer 
der Angestellten, die Schuld voll und 
ganz auf die unversöhnliche und starre 
Haltung der Bahnverwaltungen. , 

W  o  l  l  e n  n i c h t  h ö r  e  n .  

„Ich habe nichts über das zu sa
gen , erklärte er, „jr^s der Präsident 
durch sein Eingreifen crreick)en inag. 
Unser Entschluß, ein Schiedsgericht zu-
rückzuweiseu. wurde einzig und allein 
durch die H«7ltnng der Eisenbahnen be
dingt. TheilnahinSlosigkeit sordert 
stets zuln Widerstand heraus. Und die 
Bahnverwaltuilgen lvaren theilnahmS-
loS gegenilber den Forderungen der 
Leute. Sie habeu nieinals einen ehr
lichen Versuch gemacht, ein Ueberein-
koinlnen zu erzielen. Sie wollten i'iber 
unsere Forderungen verhandeln, ohne 
selbst etwas zur Verinittlung anzu
tragen. Wären sie uns aus halbein 
Wege entgegengekoinlnen» dttnn hätte 
sich die Lage n>ohl anders gestaltet." 

Ain Sonntag liiil halb neun 
Uhr traf der Privatsekretär des 
Präsidenten in New Uork ein. u,n 
den streitenden Parteien den Wunsch 
Herrn Wilson's zu übcr,nitteln. lnit 
ihnen persölllich in Unterhandlung zu 
treten. 

Sonntag l„n Mitternacht fuhren die 
Führer der vier großen Brüdersch<lsteil 
und die hier anivesenden Delegaten, 
wie allch die Vertreter der Eisenbahn-
gesellschaften nach der Bundeshaupt
stadt ab. 

N e w  D o r k ,  1 4 .  A u g u s t .  W e n n  
es Präsident Wilson nicht gelingt, die 
zwischen den Eisenbahngesellschasten 
und ihren Angestellten schwebenden 
Streitfragen zu schlichten, und es wird 
ein Ge,lerälstreik erklärt, wird er^ vom 
Hauptqllartier in New Dork dirigirt 
werden. Diese Ankündigung wurde 
heute hier geinacht, als die Fiihrer der 
Brüderschaften lind die Mitglieder des 
Co>n,nittees der Eiseiivahngesellschaf-
ten in Washington angelangt waren, 
uin init dein Präsidenten der Ver. 
Staaten persönlich in Unterhandlung 
zu treten. 

JlN Hauptquartier der B^'üderschas-
ten wurde erklärt, daß alle Vorl?erei-
tnngen für einen Generalstreik getrof
fen feieii, dllrch.welchen an den 225 
Eiseilbahilslistelnen der Vl^r. Staaten 
alle Zilge, Passagier- »vie Frachtzüge 
zuln Stillstalld gebracht Wörden wür
den. Wie kritisch die Lage ist, geht 
aus der zur Schau getragellen Angst 
der großen Industrien hervor, die, der 
Transportlllittel beraubt, vollkomineii 
verkri'lppelt werden ivi'irden. 
Konferenz der Führer der Brüder

schaften mit dent Präsidenten. 
W a s h i n g t o n .  1 4 .  A l l g u s t .  —  

Die Vertreter der Eisonbahngesellschaf^ 
ten llnd- die Führer der Eisenbahner-

Der Sonntaa sehr droliend aewordenc 

durch Präsident Wilson s Eingreifen ver
hütet werden. 

Gestern lallge Conferenzcn beider Parteien mit dem Präsidenten. 

Zivei weitere werden heute Vormittag und Ncichmittnll stattfinden. 

Betreffs de? drohenden Eisenbahnstreiis sah es b^is aus. —-
Versuch der Bundes-Vcrinittlungsbehörde zur Täilichrinig der >Ztrcil-

. fragen ein vollkonlinener Aehlschlng. — Beide Parteien reisten Sonn
tag Nacht aus Einladung des Präsidenten nach Washington ab. — 

V , Der Präsident hat die Angelegenheit in die Hand genomnien. — Die 
^ Aussichten aus Einigung ans ein Schiedsgericht sind günsliger, ivenn 

die Eisenbahngesellschasten nicht übertriebene ^-orderungen stellen. — 
^ Den gestrigen Konferenzen des Präsidenten init beiden Parteien wer-

den heute weitere folgen. — Grosses Tauchboot vor Montauk Point 
gesichtet. — Sollte es die „Bremen" sein^^ — Nichter Vrandeis lehnt 

! - Ernennung zunl ANtglied der ainerikanisch - inerikaniscken >^ionuuiiiion 
ab. — Picknick der alten Joivaer in Sud-Calisocnien: 

Blnderschasten legten iiach dem Fehl." tlärte dein Präsidenten die ,'?ordernn-
schlag der Verhütung eines das gaiize^gen der Eisenbnlniangestellten betreffs 
Land uinsassenden Eisenbahnstreiks eines Achtiiunden-Arbeitstages und 
durch die Bundesvermittlungsbehörde' 1 Lohn für Ueberstunden. Er be-
heute dein Präsidenteil Wilson il^reu üand darauf, das; diese Forderungeil 
Fall vor. . . 

Nachdeiu die Führer der Vrüder-
schasteu cine zivei Stuiiden ivährende 
Konserenz gehabt hatten, ver.lies^en sie 
das Weisse Haus und Herr Garretion, 
der Präsident der Eisenbahii-.^tonduk 

gerechtsertigt seien. 
Präsideiit Wilsoii lüelt dann eii,e 

längere Ansprache an die Leute, in^ 
ivelcher er ihnen klar niachre, ».'elch' 
sürä'terliche .^talaiuität ein General
streik inl Gefolge haben iniiizte, und 
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teure, sagte, er erwarte den Präsiden- besraiid darans. das; ein Uebereinkoin 
inen getrossen irerden iniisie. Der 
Präsident fragte dann iiach den De-^ 

ten fpäter aui Tage loieder zusehen, 
nachdein dieser init den Vertreteri, der 
Eisenbahngesettschasteii uiiterhaildelt tails der Forderungen der Eisenbahn 
hclbe. Herr (^>arretson sagte auch: 

„So laiige die Angelegenheit in den 
Händen des Präsidenten ist. habe ich 
keine Erkläriing irgend welcher Art 
abzugeben. 

Der Präsideiit li^'s; gleich Nach der 
Konferenz Mt den ^hr 'rrr der Brü-

bahngesellschasten zu eiuer 5tonferenz 
eiiiladen, uin ihiieu die voii den Arbei
tern eingenomlnene Stellung vorzule-
geu. 

Es lourde abgeinacht, das; die Ver
treter der Eisenkiahngesellschasten liiil 
3 Uhr Nachinittags luit deiu Präsiden
ten iin Weißen Haus zusaiiiineiitreisen 
sollteil. Vorher hatte der Präsident 
noch zirei lrichtige llnterreduiigen, eine 
dilvoii mit Richter Chainbers von der 
Bnndes - Verinittlniigsbehörde. 

A  i l  s  s i c h t  e  I i  b  e s s e  r  i l  s  i  c h .  

W a s h i I i  g t o n , 14. Ailgust. Die 
Ailssichten für Vernieiduug eines das 
ganze Laiid in Mütleideiischast ziehen
den Eisenbahnstreiks oder iveiiigsrens 
sür die Festsetzung eines Prograiniiis. 
das zilr Gruudlage sür iueitere Uiiter-
haudlniigen dienen kann, habeii sich 
nach der Konserenz des Präsideuteii 
init den Führern der Brüderschasteii 
g  e  b  e  s s e r  t .  

Nach der Konserenz erklärteii 

aiigesiellten, ivelche vierr Garretsoil 
ihin auseinandersei^te. Ter Präsideiit 
versprach, diese )eiu Conunittee der 
Eiselivahngesettschaften vorzulegen uiid 
Alles aufzubieten, uin eine Grundlage 
zu finden, auf welcher beide Parteien 
ill iveitere linterhandluiigeu eintreteir 

W a s h i n g t o I i  , 14. August. —' 
?lach deu zivei Koiiserenzen Präsideiit 
Wilsons, heilte Vorniittag iuit deii 
Führern der Vürderschasteu ilnd heilte 
Nachiiiittag inir dein Coiuinittee der: 
Eiseiil'ahngesellschasten, ließ er folgen
de Ankündigung inachen: „Ich hab>^ 
init beideil Parteien den Fall uiil: 
grös;tinöglicher Lffeiiheit dilrchgespro--
chen. ^vch kaiin vor niorgen zil keineiii 
desiiinniten llrtheil koininen, ob Irnr' 
eine vrailchbare Grundlage slir iveitere 
llnterhaiidlilngen gefuiiden habeii. Die 
Hanvlsragen sind: über iv a s soll 
ein Schiedsgericht abilrtbeilen, wenn es 
i>ir Aiiruslliig eines Schiedsgerichts 
koinnn iiiid iii Ivelcher Art niid Weise 
sl.?ll ein Schiedsgericht zilsaniineiigesetzt 

^ irerden. Die Vertreter der Eiseiivahn-
angestellien besteheii ails ihrer Forde--

eineS Achtsiilnden-Arbeitstages 
^iind i^'ohn sü-r Ueberstiliiden. DaS" 
iin der eiiizige koiikrete Vorschlag uuter 
! Vesprechuilg." Tie Führer der Brü^ 

Führer der Brüderschasten, daß der 
Präsident die Lage iind die Stellung 
der Eisenbahnaiigestellten richtig er-

> derschasteii besiaiideii in der Konferenz 
iiiir deii? Präsidenten darauf, das; dies 
Eisenbahiigesellschafteil einen definiti-s 

faßt habe uiid daß dies möglicher.veise ^'gcm'orschlag .i:achni soll^.i ^ie 
zu einer Verständignug sühren könne. bereit, iin ^'rinzip elnun <:7chie^-.'-
Die Führer der Brüderschasteu sollen 
Gelreigtheit gezeigt haben, niit den, 
Präsidenten zur Verhütiing desStreiks 
zusaiuineuzuarbeiteu. lln, 3 Uhr Nach
inittags einpfing der Präsident die 
Vertreter der Eisenbahngesellschasten. 

Nach Vorstellung der Mitglieder des 
CoiUinittees der Eiseiibahiigesellschas-
ten verließ Richter Chambers das Wei
ße Haus lnit der Beiuerkuug: „Das 
Eis scheiut eiu weuig zu schnielzeii an
zusaugen" nnd sügte hinzll, daß er 
hossilnNgsvoller sei, daß der Streik 
veriuieden werden köniie, als er heute 
DAorgeu bei seiuer Ankiiilfr von ^^«elv 
Uork geiveseil sei. Er erklärte auch, 
daß die Uilterhaudlungen sich bis iuor-
gei, hinziehen köiinten. 

Richter Knapp, der Vorsihei.- und G. 
W. W. Hanger, das dritte Mitglied der 
BundeSvermittlungsbehörde, siud in 
Neiv ?)ork zuri'u-kgeblieben, uni in Ver
bindung mit einer dort versainnielteii 
Anzahl von Eiseilbahnpräsidenten zil 
bleiben. Das Coininittee der Eiseii-
bahiigesellschasten lnag deii Eisenbahn
präsidenten gewisse Fragen zu unter
breiten l)<lbcu. lveshalb es siir rathsani 
gehalten wurde, daß Richter >tiiapp 
ilnd Herr .Haiiger in Neu.' Jork ziirück-
blieben. 

P r ä s i d e n t  W  i  l  s  o  i i  i i  n  d  d i e  
-  F ü h r e r  d e r  B r ü d e r 

schaft e ii. 
W a f h i n g t o n ,  1 4 .  A u g l l s t .  D i e  

Konferenz der Führer der Brüderschas
teu saud iiN „Grünen Ziinlner" des 
Weißeil Hliuses statt. A. V. Garret-
son, Präsideut der Eiseubaliu-Koudilk-
teure, war der Wortführer. Er er-

gericht beizilpslichten, ivenn diirch deil 
Gegenvorschlag der Eiseiibaluigesell--
scliasten ilicht Rechte berilhrt iverden, 
Ivelche die Eisenbahnaiigeslellteil iii iZl)--
jähriger Anstrenguug errungen habeil 
ilnd Über ivelche das Schiedsgericht 
nicht abzuurtbeileii hat. Ailßerdeiu be-- ^ 
stebeii sie darails, daß alle 4 Vlüder-
schafteii iii dein Schiedsgericht vertretell 
sein ninssen." 

^'nich Keilntliißnahiue der Forderilii--
gen der Brüderschasten hielt Präsident 
Wilsoil die Koiiserenz ,uit dein Coin^ ./ 
niiltee der Eisenbahngesellschasten ab.> 
Dieses verließ das Weiße .vans, uni ' 
ilnter sich ivähreiid des Abends und de»:, 
^^cacht zu berathen. Beide Parteien 
iveigern sich, über die Verhaiidlungeil 
etivas verlailten zil lassen, aber die 
Führer beider Parteien siiid heilte 
Al'eiid sehr optiinistisch, daß der StreiL 
verulieden iverden kann. Ter Präsi
deiit ivird iuorgen ilin 9 Uhr Vorniil^ 
tags eiiie weitere Koiiseren; iiiit deiil > 
CoiNiilittee der Eisenbahiigesellschafteil ^ 
ilnd uiu 3 Ilhr Nachuiittags eiiie solche 
init den Fnhreril der Brüderschaften 
haben. 

Menschenkenntnis«. 

„ W i e  g e h t  e s  e i g e u t l i c l )  l i u s e r e u l !  
tt'vrc'ilud Leiilbte, prahlt er lioch so 

eutsetzlich?" 
„Neiil — jetzt scheint es iVin recht 

glit zu gehen — er fängt schon all zl^ 
klagen!" .'z 

— Dralitlos von Suez nach Lou» ' 
don: „Am Kanal kanallt'sl" . . 

X.-


